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Dreihundert und ſechs und fünf⸗

zigſtes Kapitel .

Tod 43 Guntbers2 4 nig Gunthers

kam Gernot und lehute den Ruͤk⸗

ken an eine Mauer , und wehrte ſich mannlich ,

und erſchlug manchen Mann . Die Heunnen ſetz⸗

ten ihm ſo heftig zu, daß er zu Koͤnig Dietrichen

ſagte : „ Wohl moͤchteſt du herab gehen mit dei⸗

nen Mannen und uns helfen , und nicht ſo we⸗

nige Maͤnner mit ſo vielen ſtreiten laſſen . “

Koͤnig Dietrich antwortete : „ Mein guter Freund

Gernot , das iſt mir ein großer Harm , nun ſo

manchen meiner guten Freunde zu miſſen ; ich

kinn aber nichts dazu thun : ich will nicht mit

Koͤnig Attila ' s Volke ſtreiten , und auch will ich

euch kein Leid thun , ſo viel ich annoch weiß . “

Koͤnig Gunther war da in dem Garten ,

und hoͤrte , daß ſeine Bruͤder ſeines Beiſtandes

bedürften : deßwegen kam er heraus mit ſeinen



in der
E iater gemacht hatten ; da ſtund außen

zog Bloͤdelin , und viele Heunen bei

ritterlich vorwaͤrts ,

waren , alſo

Graf Oſid , Koͤnig Attila ' s Neffe , mit ſeiner

Schaar : Koͤnig Gunther ſtritt mit großer Ta⸗

Kferkeit Fos Anten 742 Fur⸗g R . KA( A4 815.pferkeit den ganzen Tag durch , und hatte nie⸗

znd bei ſich zur e, ſo nit

8 8er var da

ſoſermattet , daß er gefangen wurde . Darauf

nahmen ſie ihn und bunden ihn , und brachten

ihn gefeſſelt dem Koͤnig Attila . Da ließ Koͤnig

Attila ihn in ſeinen Schlangenthurm werfen ;

und darin ließ Gunther ſein Leben : und derſelbe

Thurm ſteht mitten in Suſat .
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